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Hilfe für Kinderpalliativteam

Gießen (pm). Über einen Spen-
denscheck in Höhe von 1000
Euro für den Förderverein des
Kinderpalliativteams Mittel-
hessen am UKGM in Gießen
haben sich Teamleiterin Dr.
Vera Vaillant und Kinderkran-
kenschwester Christine Hahn
gefreut. Im Mai war Vaillant
zu Gast beim Inner Wheel
Club Gießen-Wetzlar (IWC)
und hatte dort die Arbeit des
Kinderpalliativteams vorge-
stellt. »Von dieser wichtigen
Arbeit, die das Kinderpalliativ-
team für betroffene Kinder
und Jugendliche sowie deren
Familien leistet, waren wir zu-
tiefst beeindruckt«, sagt An-
nette Brach, Präsidentin des

IWC. So entstand die Idee für
eine Spende. Das Geld stammt
aus den Erlösen von Verkäu-
fen selbst gemachter Produk-
te, die die Mitglieder des Ver-
eins auf dem Wetzlarer Apfel-
markt und auf dem Gießener
Weihnachtsmarkt angeboten
hatten. Das Kinderpalliativ-
team Mittelhessen betreut in
fünf Landkreisen Kinder und
Jugendliche mit lebenslimitie-
renden Erkrankungen. Das Fo-
to zeigt v. l. Birgit Siekmann
(IWC), Kinderkrankenschwes-
ter Christine Hahn, Teamleite-
rin Vera Vaillant, IWC-Präsi-
dentin Annette Brach, Anne
Dorfmüller und Margret Pro-
kasky (IWC). FOTO: PM

Per Zufall auf die Blume gekommen
Manchmal kommt es an-

ders als man denkt. Wie

bei Boris Tippmann. Der

Florist aus Wölfersheim,

der seit 13 Jahren mit Freu-

de und Spaß Kundschaft

an seinem Blumenstand

auf dem Wochenmarkt be-

rät, hat ursprünglich etwas

ganz anderes gelernt. Er

wagte den Sprung in eine

neue Branche – und hat es

bis heute nicht bereut.

VON ANNETTE SPILLER

Kamille, Kamille« ruft der
sehr kleine Marktbesucher

fröhlich und schwenkt einen
langen Blumenstängel mit
kleinen weißen Blüten. »Rich-
tig!« Boris Tippmann grinst
über beide Backen. Während
er die Mama an seinem Blu-
menstand am Ende des Brand-
platzes berät, hat der Wölfers-
heimer zwischendurch mit ih-
rem Kind hin- und hergeplän-
kelt, seine Lieblingsfarbe he-
rausgefunden, ihm eine Blume
geschenkt und ein neues Wort
beigebracht. Genau das meint
Tippmann, wenn er sagt, was
das Schönste für ihn ist an sei-
ner Arbeit auf dem Gießener
Wochenmarkt: »Der Kontakt
und die Kommunikation mit
den Menschen. Das liebe ich
einfach.« Kein Wunder, dass er
mit vielen Kunden per Du ist.

Seit 2012 freut sich Tipp-
mann mittwochs und sams-
tags auf seine Kundschaft an
seinem Standplatz am Markt-
eingang Ecke Brandplatz/Sen-
ckenbergstraße. In jenem Jahr
gründete er sein Unterneh-
men »Floristik rundum«, fährt
dienstags, freitags und sams-
tags auch den Markt in Frank-
furt-Höchst an. Seit April 2023
führt er zudem das Ladenge-
schäft »Prachtblüten« in der
Grünberger Straße 40 und be-
liefert Tankstellen.

Bei all dem helfen ihm 17
Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter in Voll- und Teilzeit so-

wie als Aushilfen, auch sein
Sohn. Die gute Stimmung und
Zusammenarbeit in seinem
Team, das er in den höchsten
Tönen lobt, ist ihm sehr wich-
tig – »wir sind so viele Stunden
zusammen, da sollte es Spaß
machen und es muss gelacht
werden«. Dass Tippmann die-
sen Berufsweg einschlagen
würde, war keineswegs ausge-
macht in seinen jungen Jah-
ren. Denn der 51-Jährige ist In-
dustriemeister Metall. »Na ja,
wir drahten hier schließlich
die Gerbera an, da passt das
schon fast wieder«, lacht er.

Spaß am Kontakt
mit den Kunden

Zur Blumenbranche stößt er
tatsächlich früh, aber eher ne-
benbei, aus Zufall: Den Anstoß

gibt eine Ex-Schulfreundin,
Floristin in Wölfersheim, die
eine Aushilfe sucht. Tippmann
tritt an, während seiner Meis-
terausbildung in Bad Hom-
burg, und findet Spaß daran.
Immer mehr: Er fährt mit ei-
nem Händler auf Wochen-
märkte, jahrelang parallel zur
Arbeit in einer Wellpappenfa-
brik in Alsfeld. Er verkürzt sei-
ne Arbeitszeit, schwenkt im-
mer mehr um – und macht
schließlich Ernst und sich
selbstständig. In Gießen und
Höchst findet er Kunden.

»Es macht mir einfach Spaß,
den Leuten eine Freude zu ma-
chen«, sagt er. Und Qualität
der Ware sei das A und O –
»die muss man hochhalten«.
Eine Woche sollten Sträuße
halten – Freilandrosen wenigs-
tens vier bis sechs Tage.

Um 5 Uhr morgens wird am
Markt aufgebaut. Aus einer
Halle in Pohlheim werden vor-
her die Blumen geholt. Dafür
startet Tippmann um Viertel
nach zwei in der Nacht in Wöl-
fersheim. Mit vier, fünf vorge-
bundenen Sträußen kommt er
zum Markttag, alle weiteren
werden frisch vor Ort gebun-
den, ab 6.15 Uhr. Ein kleiner
Strauß zu 12,50 Euro, ein gro-
ßer zu 20 Euro – und natürlich
wird auch nach Wunsch ge-
bunden, in jeder Größe und
Zusammenstellung. Im Som-
mer gehen mittwochs etwa 20
kleine und zehn bis 15 große
Sträuße raus – »und samstags
etwa die dreifache Menge«. Im
Sommer sind vor allem bunte
Sträuße gefragt, und, wie
Tippmann sagt, »Vintage-
Sträuße in Pastellfarben – ger-

ne mit Schleierkraut und Eu-
kalyptus und ein bisschen un-
ordentlich gebunden – wie
Feld- und Wiesensträuße«.
Dass sein Geschäft in diesen
schwierigen Zeiten stabil ge-
blieben ist, freut ihn sehr.

Nachhaltigkeit und
Fairness im Blick

Seine Kunden berät er gern.
Wichtig ist ihm dabei, dass es
fair zugeht – beim Preis wie
auch bei der Nachhaltigkeit:
»Unsere Blumen stammen fast
ausschließlich aus Fair Trade,
fairem Handel – vorwiegend
aus Kenia.« Die Rosen im Mo-
ment kommen aber zum Bei-
spiel auch aus Steinfurth.
Wenn es möglich ist, kauft
Tippmann seine Blumen regio-
nal. Bekommen kann man bei

ihm alles – Sträuße, Hochzeits-
bouquets und Tischdekoratio-
nen, Blumen oder Kränze für
Beerdigungen, Adventsgeste-
cke. Am Marktstand wie im La-
den werden Vorbestellungen
entgegengenommen.

Seine Lieblingsblumen sind
Amaryllis und Sonnenblumen
– »aber eigentlich mag ich sie
alle«. Eine Frauendomäne sei
das Thema Floristik nicht, wie
er findet: »Zum Beispiel ist der
deutsche Meister Floristik und
der Europameister ein Mann«,
sagt er. Im Freundeskreis finde
man seinen Berufswechsel toll
– »da kriege ich höchstens net-
te Spitznamen wie Blumen-
dealer oder Rosenköpfchen«.
Tippmann hat sich alles abge-
schaut, sich seine Kenntnisse
beim Tun angeeignet – »und
aus dem Internet, da gibt’s un-
zählige Erklärvideos«. Schließ-
lich könne man alles lernen,
wenn man nur genug Interes-
se dafür habe und sich rein-
hänge. Tippmann lacht schon
wieder: »Wer weiß – wenn ich
damals an einem Obststand
ausgeholfen hätte, wäre ich
vielleicht bei Obst gelandet.«

TEIL XY DER SERIE

TREFFPUNKT
WOCHENMARKT

Der Gießener Wochenmarkt
ist ein attraktives Aushänge-
schild der Stadt. Über 60
Händler bieten mittwochs
und samstags ihre Waren an.
Wir stellen einige von ihnen
vor, schauen hinter die
Kulissen und schildern Ver-
gangenheit sowie Zukunft
dieser »Institution« zwischen
Brandplatz und Kirchenplatz.

Lassen nicht nur Blumen sprechen: Boris Tippmann und Aushilfe Kim Grohs haben Spaß am Kontakt und Austausch mit den
Menschen am Blumenstand. FOTO: PI
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08 .08 . 25 - ARENA AM WÖLFERSHEIMER SEE
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